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Brand in einem 
Neubau

MÜNCHWILEN. Am Donnerstag, 17. 
März, um 7 Uhr, mussten Einsatzkräf-
te der Feuerwehr Sisslerfeld und der 
Kantonspolizei an die Dellstrasse in 
Münchwilen ausrücken. Bei einem 
Neubau eines Einfamilienhauses war 
ein Brand ausgebrochen. Die Feuer-
wehr hatte das Feuer rasch gelöscht. 
Es wurden keine Personen verletzt. 
Der entstandene Sachschaden dürfte 
einige zehntausend Franken betra-
gen. Die Kantonspolizei hat die Er-
mittlungen zur Brandursache einge-
leitet. Nach ersten Erkenntnissen 
dürften bei Bauarbeiten in der Nähe 
gelagertes Dämmmaterial in Brand 
geraten sein. (mgt)

Teures  
Missverständnis?

Cornel Wehrli, 
Wehrli Partner 
Rechtsanwälte, 
Frick

Frage: Ich war letzte  Woche mit ei-
nem Freund im Europa-Park. Spon-
tan kam die Idee auf, im Europa-
Park zu übernachten und einen  Tag 
anzuhängen. Ich hatte zwar Beden-
ken, da ich zu wenig Geld hatte. 
Mein Freund beruhigte mich aber 
und meinte, er werde bezahlen. Das 
Wochenende war fantastisch. Die 
gute Laune verflog allerdings ra-
pide, als wir zu Hause waren. Mein 
Freund verlangte nämlich das Geld 
von mir zurück, er habe mir dieses 
nur geliehen. Ich bin jedoch stets 
davon ausgegangen, dass er mich 
eingeladen hat. Muss ich ihm trotz-
dem das Geld zurückbezahlen?

Antwort: Nein. In Ihrem Fall ging ihr 
Freund von einem Darlehen aus. Sie 
hingegen nahmen an, Ihnen werde 
das   Wochenende geschenkt. Für die 
Entstehung eines  Vertrages müssen 
beide Seiten einen übereinstim-
menden  Willen haben. In Ihrem Fall 
fehlt es an dieser  Willensüberein-
stimmung. Daher ist kein Vertrag 
zustande gekommen. Sie sind durch 
das  Wochenende ungerechtfertigt 
bereichert; Sie haben für den Euro-
pa-Park nichts bezahlt. In der Rechts-
praxis spricht man von einer soge-
nannten Ersparnisbereicherung. 
Eine Bereicherung muss grundsätz-
lich in vollem Umfang zurückbezahlt 
werden. Es gibt jedoch eine gewich-
tige  Ausnahme:  Verwendet der gut-
gläubig Bereicherte die erhaltene 
Leistung für etwas, das er ohne das 
Erhaltene nicht vorgenommen hät-
te, so braucht er die Bereicherung 
nicht zurückzuerstatten. Beispiele 
hierfür sind das   Weiterschenken an 
einen Dritten oder das Unterneh-
men einer  Vergnügungsreise. Letz-
teres liegt in Ihrem Fall vor. Ohne 
das  Angebot Ihres Freundes, hätten 
Sie nicht im Europa-Park übernach-
tet. Sie müssen daher keine Rück-
zahlung leisten.  Anders sähe es aus, 
wenn Sie mit dem Geld Ihres Freun-
des notwendige  Auslagen wie zum 
Beispiel Heilungskosten oder Nah-
rungsmittel gekauft hätten.

Haben Sie eine juristische Frage? 
Unsere Rechtsexperten sind 
jeden Mittwoch zwischen 13 und
14 Uhr unter der  Telefonnummer
062 865 35 74 für Sie da. 
Sie können Ihre Frage auch mailen 
an nfzratgeber@wehrlipartner.ch.

Klein AG geht 
Konkurs

Baselbieter Firma übernimmt

Die Entsorgungsfirma 
Klein  AG in Hornussen  
musste ihre Bilanz deponie-
ren. Die  Waser  AG mit Sitz  
in Birsfelden übernimmt  
Personal und Geschäftsbezie-
hungen und will für einen 
nahtlosen Übergang bei den 
laufenden  Aufträgen sorgen.

HORNUSSEN. Per 17. März musste die 
Klein AG mit ihren Entsorgungscen-
tern in Hornussen und Rheinfelden 
ihre Bilanz deponieren. In gegenseiti-
ger  Absprache übernimmt die  Waser 
AG mit Sitz in Birsfelden und Stand-
orten in Therwil, Sissach und Möhlin 
die Geschäftsbeziehungen der Klein 

AG und führt die laufenden  Aufträge 
fort. «Kunden und Geschäftspartner 
beider Firmen wurden über den  Wech-
sel informiert», heisst es in der Me-
dienmitteilung der  Waser  AG vom Frei-
tag. Die Firma sei zudem bestrebt, die 
Mitarbeitenden der Klein AG soweit 
möglich zu übernehmen und weiter 
zu beschäftigen.

«In erster Linie übernehmen wir 
den Standort Rheinfelden», sagt Ge-
schäftsführer  Marc  Waser. «Wir ha-
ben aber auch Interesse am Standort 
Hornussen», führt er aus. Dieser be-
findet sich aber noch im Eigentum der 
Klein  AG. Nun wird der Entscheid des 
Konkursamtes abgewartet. Die Basel-
bieter Firma übernimmt gemäss Waser 
70 Prozent der  Mitarbeitenden. Die 
Entsorgungscentren an beiden Stand-
orten bleiben weiterhin geöffnet. (nfz)

Die Entsorgungscentren in Hornussen und Rheinfelden laufen weiter. �Foto: Archiv NFZ

Roboter-Freaks 
fliegen ans Weltfinale
Junge Fricktaler gewinnen an EM in Ungarn 

FRICKTAL. Das  Team «Mindfactory», 
dem auch die beiden Fricktaler Bene-
dikt  Amsler aus Zeihen und Noël Er-
din aus Gansingen angehören, ge-
wann in Ungarn die Robot-Games. 
Bereits Ende  April dürfen die Roboti-
ker nun an den «World Finals» in den 
USA teilnehmen.

Die besten 26 von insgesamt 827 
Robotik-Teams aus Zentraleuropa tra-
ten am vergangenen Wochenende in 
Debrecen (Ungarn) zum Europafinale 
des First Lego League (FLL)-Wettbe-
werbs an. Mit dabei auch das  Aar-
gauer Team «Mindfactory», das im 
Februar die Schweizermeisterschaft 
gewonnen hatte (die NFZ berichtete). 
Dabei überzeugten die fünf Jugendli-
chen im Alter zwischen 10 und 16 Jah-
ren die Jury mit einer Forschungsprä-
sentation zum  Thema «Trash Trek» 
und erzielten den 2. Rang in dieser 
Disziplin. Höhepunkt und an Span-
nung kaum zu überbieten waren 
schliesslich die Robot-Games. In den 

Vorläufen lief es den Aargauer Robo-
tikern nicht wunschgemäss. Nach dem 
ersten der drei  Vorläufe lagen sie noch 
im Mittelfeld auf Platz 13. Mit einem 
5. Rang qualifizierten sie sich schliess-
lich für die Finalläufe. Von da an wa-
ren sie jedoch nicht mehr zu schlagen. 
Ihr technisch ausgeklügelter Roboter 
lief konstant zuverlässig und brachte 
schliesslich den Sieg in der Paradedis-
ziplin. In der Gesamtwertung erreich-
te «Mindfachtory» den 2. Rang. Damit 
darf das  Aargauer Team die Schweiz 
und Zentraleuropa Ende April am in-
ternationalen Finale in St. Louis, USA, 
vertreten. 

Voller Eindrücke und zufrieden 
über ihre erbrachten Leistungen sind 
die Jugendlichen zusammen mit ihren 
Coaches, Reisebegleitern und den bei-
den anderen Schweizer Teams mit 
einem Reisecar derzeit auf dem Heim-
weg in die Schweiz, wo sie am Mitt-
woch erwartet werden. Verdienter 
Lohn nach getaner Arbeit. (mgt)

Die erfolgreichen  Aargauer, ganz links Benedikt Amsler (Zeihen), ganz recht Noël 
Erdin (Gansingen). � Foto: zVg

Live auf «Radio Escecon»
Jahreskonzert der Musikgesellschaft Oeschgen

Das «Radio Escecon» führte 
durch das Jahreskonzert der 
Oeschger Musikanten.  
Escecon lautet die erste 
urkundliche Erwähnung der 
Gemeinde, auch ein eigens  
für die Musikgesellschaft 
komponierter Marsch trägt 
diesen  Titel. 

Renate Eschbach

OESCHGEN. «Wir freuen uns, das Jah-
reskonzert vor einem grossen Publi-
kum präsentieren zu dürfen», be-
grüsste Monika Bur die zahlreichen 
Gäste in der  Turnhalle Oeschgen. Dort, 
zwischen luftig dekorierten Noten-
schlüsseln und frühlingshaften Mari-
enkäfern, erwartete die Zuhörerinnen 
und Zuhörer ein vielfältiges Konzert-
programm. Unter der bewährten Di-
rektion von Herbert  Weiss hatte sich 
die Musikgesellschaft Oeschgen inten-
siv vorbereitet. Der Konzertabend im 
131. Vereinsjahr startete mit dem be-
kannten und beliebten Radetzky-
Marsch von Johann Strauss. Für das 
folgende Stück rückten die Musiker 
auf der Bühne zusammen, um Platz 
für das  Alphorn von Stefan Lauber  
zu schaffen. Der Oeschger Musikant 
überzeugte mit seinem Alphorn-Solo 
bei «Ranz des  Vaches». Das als Küh-
reihen oder traditionelle Eintreibelied 
der Hirten bekannte Stück aus dem 
Wallis lockte zwar kein Oeschger  Vieh 
vor die Turnhalle, entgegen der au-

genzwinkernden Vermutung von Mo-
deratorin Martina Stadelmann. Jedoch 
entlockte die gelungene  Interpretation 
dem Publikum begeisterten  Applaus. 
Es folgte die erste von zahlreichen 
Zugaben im Oeschger Konzertreigen, 
der sich in der ersten, traditionell ge-
prägten Programmhälfte mit «Vom 
Egerland zum Moldaustrand» und 
«Beim Pfarrwirt» fortsetzte.

Blühender Musiknachwuchs
Vor der Pause zeigte der musikalische 
Nachwuchs sein Können: unter der 
Leitung von  Martin Hürzeler glänzten 

das Bonsai/Brass Team mit ihren Leis-
tungen. Wie wichtig die Jungbläser für 
die Zukunft der Musikgesellschaft sind 
erwähnte Monika Bur im Rahmen des 
Jahreskonzerts: «Wir hoffen darauf, 
möglichst viele von ihnen später ein-
mal in unseren Reihen zu haben.» Im 
zweiten Teil überzeugte die MG mit 
«The Police Academy March», dem 
beschwingten «Things» oder der 
«Swiss Lady» (mit einem weiteren 
Alphorn-Solo von Stefan Lauber). An 
durchtanzte Nächte erinnerte das ras-
sige «Disco Inferno», in die Welt des 
Kinos entführten die Musiker mit der 

Filmmusik aus «Star Wars». Minuten-
langer Beifall belohnte die Konzert-
leistung der Musikgesellschaft, die mit 
zwei Zugaben antwortete: dem Hit 
«Happy» und der anlässlich des Jubi-
läums 2010 komponierten Oeschger 
Marsch «Escecon».

Wetter- und Staumeldungen
Escecon lautet die erste, urkundliche 
Erwähnung der Gemeinde Oeschgen 
und Moderatorin  Martina Stadelmann 
liess anlässlich des Jahreskonzerts gar 
einen Radiosender daraus werden: 
«Radio Escecon». Über dessen Kanal 
gab es einige Informationen und Un-
terhaltung.  Von der  Wettervorhersage 
über Staumeldungen vor der  Tombola 
hin zum vermissten Alphorn. Derzeit 
gehören der  Musikgesellschaft Oesch-
gen 14 Aktivmitglieder an, anlässlich 
des Jahreskonzerts unterstützen  Aus-
hilfen die MG. Für deren Einsatz, aber 
auch für jenen der vielen Helfer, dank-
te Bur gegen Ende des Konzerts. Unter 
anderem reiste auch Urs Monstein 
wieder aus dem Engadin an, um als 
Bühnentechniker das  Korps ins rech-
te Licht zu rücken. Seit 23 Jahren di-
rigiert Herbert Weiss die Musikgesell-
schaft Oeschgen, Monika Bur wür- 
digte sein Engagement: «Danke Her-
bert, für deinen Elan, den du immer 
mit uns an den Tag legst». Der Ehren-
dirigent aus Frick zog im Gespräch mit 
der NFZ ein durchweg positives Resü-
mee über das Jahreskonzert 2016: 
«Ich bin sehr zufrieden, die Musik-
gesellschaft erbrachte eine sehr gute 
Leistung».

Auch die Jungbläser zeigten am Jahreskonzert ihr Können. � Foto: Renate Eschbach


